
1. Umwelt

Natur, Landschaft und Artenvielfalt

1.1. Die naturnahen Lebensräume für Tiere 
und Pflanzen, insbesondere an der alten Aare 
und im Gebiet Studenwald, sind erhalten.

1.2. Biodiversitätsflächen nehmen zu. 
1.3. Invasive Tier- und Pflanzenarten werden wo 

sinnvoll bekämpft, um deren Ausbreitung zu 
verhindern.

Energie

1.4. Der Energieverbrauch der öffentlichen 
Hand ist reduziert und die Effizienz ist 
verbessert. 

1.5. Der Einsatz von nicht erneuerbarer Heizener-
gie ist deutlich gesenkt. Dabei sollen 
energetische Massnahmen immer in einem 
ökologischen Kontext erfolgen.

1.6. Die Gemeinde nimmt bei der energetischen 
Sanierung der eigenen Liegenschaften eine 
Vorbildfunktion ein. 

Abfall

1.7. Die Kehrichtmenge pro Kopf ist gesenkt. 
Recyclingangebote werden durch entspre-
chende Infrastrukturen unterstützt.

Bodenverbrauch

1.8. Im Gewerbe- und Industriegebiet ist die 
Anzahl Arbeitsplätze pro überbaute Fläche-
neinheit gestiegen.

1.9. In Wohngebieten wird die von der Stimmbe-
völkerung erwünschte Verdichtung unter-
stützt.

Wasser

1.10. Die hohe Qualität von Trinkwasser und 
Oberflächengewässern bleibt erhalten.

2. Wirtschaft

Arbeitsplätze und Wirtschaftsstruktur

2.1. Der Anteil der Arbeitsplätze mit hoher 
Wertschöpfung nimmt zu.

2.2. Zukunftsorientierte und innovative Firmen 
sind angesiedelt.

2.3. Der Wirtschaft wird ein regelmässiger 
Austausch mit der Politik angeboten.

Kommunale Infrastruktur

2.4. Die gemeindeeigenen Infrastrukturen 
werden optimal genutzt. 

2.5. Investitionen sind auf Werterhalt ausgerich-
tet.

Behörden und Verwaltung

2.6. Behörden und Verwaltung pflegen ein 
konstruktives und offenes Verhältnis unterei-
nander. Mit sämtlichen Anspruchsgruppen 
wird aktiv kommuniziert. 

2.7. Behörden und Verwaltung arbeiten 
effizient und dienstleistungsorientiert.

2.8. Die Gemeinde verfügt über eine eigene 
Verwaltung und schafft attraktive Arbeitsbe-
dingungen.

2.9. Sinnvolle Schritte im Bereich der Digitalisie-
rung werden zeitnah und kosteneffizient 
eingeleitet und umgesetzt.

3. Gesellschaft

Bevölkerung und Wohnqualität

3.1. Die Bevölkerung weist eine gute demografi-
sche und soziale Durchmischung auf, der 
Ausländeranteil soll sich unter dem kantona-
len Durchschnitt bewegen.

3.2. Studen unterstützt die Integrationsbemühun-
gen der ausländischen Bevölkerung und 
fordert diese auch ein. Sie fördert ein von 
Rücksichtnahme, Toleranz und Respekt 
geprägtes Zusammenleben sämtlicher 
Bevölkerungsgruppen.

3.3. Die Bürgerinnen und Bürger identifizieren 
sich mit Studen und sind bereit, sich für die 
Gemeinde zu engagieren.

3.4. Der Ortsbildpflege wird die nötige Aufmerk-
samkeit geschenkt.

3.5. Die tägliche und die medizinische Grundver-
sorgung sind gewährleistet.

Mobilität
 
3.6. Studen ist mit öffentlichem und privatem 

Verkehr gut erschlossen.

Bildung und Betreuung

3.7. Studen verfügt über ein qualitativ gutes und 
vollständiges Bildungsangebot im Bereich 
der obligatorischen Volksschule. Bildungs-
qualität und Finanzierbarkeit stehen in 
Einklang.

3.8. Ein angemessenes familienergänzendes 
Betreuungsangebot ist vorhanden.

3.9. Frühe Förderung wird unterstützt, im Beson-
deren das Erlernen der deutschen Sprache 
für Kinder anderer Muttersprache.

Kultur und Freizeit

3.10. Das Freizeit- und Kulturangebot der 
Vereine und Institutionen wird von allen 
Alters- und Bevölkerungsgruppen genutzt.

Zusammenarbeit

3.11. Die eigenständige Gemeinde Studen ist in 
der Region gut vernetzt und eine aktive 
Partnerin in der Zusammenarbeit mit den 
Nachbargemeinden.

Im Jahr 2015 hat sich die Gemeinde Studen unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigen Entwicklung
(Umwelt, Wirtschaft, Gesellschaft) ein Leitbild gegeben. Auf Grund der fortschreitenden Entwicklungen
in den genannten Bereichen hat der Gemeinderat das Leitbild im Herbst 2024 überarbeitet:

Leitbild


